
 

  33. Studierendenrat der  

MLU Halle‐Wittenberg 

     

 
 

Vorläufige Tagesordnung der 14. Sitzung  
des 33. Studierendenrates am 17.07.2023 

 

 
Ort: Hallischer Saal 

Zeit: 18:30 s.t.  
 
 

TOP 00 Feststellung der Beschlussfähigkeit und Lesung der Tagesordnung (18:30) 

TOP 01 Angestelltenbelange (18:40) 

a. Sozialberatung  

TOP 02 Referent*innenbelange (19:00) 

TOP 03 Berichte der Sprecher*innen (19:10) 

TOP 04 Berichte aus den AKs, Studentenradio und der hastuzeit (19:25)
1. Hastuzeit 

2. AK alv 

3. AK Wohnzimmer 

4. AK Zivilklausel 

5. AK que(e)r einsteigen 

6. AK Ökologie 

7. AK Studieren mit Kind 

8. AK Protest 

9. AK Inklusion 

10. AK Uni im Kontext 

11. AK Kritischer Jurist*innen 

12. AK Internationales  

13. Studierendenradio 

TOP 05 Anträge und Diskussion (19:40) 

a. Verbesserung der Studieneingangsphase  

b. BBQ Liveaufnahme 

c. Teilnahme Deutscher Kongress für Geographie 

d. Zukunftsfähige Landwirtschaft 

e. Feminismen Festival 2023 

f. Antrag „Der alte weiße Mann“ (1. Ausgabe „evnia“) 

g. Antrag Fahrradreperaturstationen 

TOP 06 Sonstiges (20:15) 

TOP 07 Nicht öffentlicher Teil  

 

 
 

 
 



Bericht Mobilitätsgipfel des FZS am 30. Juni in Berlin 

 

- 2. Mobilitätsgipfel des FZS 

- 13 Uhr – 18 Uhr im GEW-Haus in Berlin 

- Ca. 40 Teilnehmer*innen aus u.a. Greifswald, Bielefeld, Gießen, Dresden und 

Osnabrück 

- Kurze Vorstellungsrunde und Grußwort von einer Person des DGB 

- Mehrere Gruppendiskussionen um das Thema Semesterticket und wie es zukünftig 

aussehen soll 

- Vier verschiedene Szenarien wurden diskutiert: 

1. Szenario  

- Regionalverträge zu entsprechenden Kosten  

- Einheitliches Upgrade  

- Bundesweite Verhandlung zu dem Upgrade  

- Regionale / Lokale Verhandlungen zu den entsprechenden Verträgen   

2. Szenario  

-    Einheitlicher Preis für ein deutschlandweites Semesterticket  

-    Analog zu Sozialtickets 

- Individuell jederzeit kündbar und nicht mehr kollektiv als Studierendenschaft 

gültig  

3. Szenario   

-    Einheitlicher Preis eines deutschlandweiten Semestertickets  

-    Als Kollektivvertrag für die gesamte Studierendenschaft  

-    Preis als Ergebnis bundesweiter Verhandlungen bei denen der FZS 

mitverhandelt 

-    Jede einzelne Studierendenschaft schließt basierend auf einem 

demokratischen Mehrheitsbeschluss einen Kollektivvertrag ab  

-    Preis muss unter Sozialtickets (lokal unterschiedlich) liegen  

4. Szenario  

-    Verkehrsminister*innenkonferenz-Modell  

-    Allerdings zu günstigerem Preis  unterhalb Sozialticket (lokal 

unterschiedlich) 



- Option Zusatz-Modalitäten zu verhandeln (bspw. Fahrradmitnahme, 

Kindermitnahme etc.) 

 

- In der nächsten Gruppenphase wurde dann über mögliche Reaktionen und 

Umgang mit vorgelegten Angeboten diskutiert. Gibt es Möglichkeiten auf die 

Angebote nach Vorschlag nachträglich Einfluss zu nehmen? Wie sollte der 

FZS und seine Mitglieder in solchem Fall handeln? 

 

- Abschließend wurde ein Stimmungsbild eingeholt bzgl. der Szenarien, 

Abstimmung im FZS steht noch aus, soll auf der Mitgliederversammlung in 

Frankfurt am Main im August passieren 



Bericht Referat für Äußeres 17.07.2023

- Alltagsgeschäft
- MLUnterfinanziert Aktion “Langes Nichts der Wissenschaften”
- Mitarbeit MLUnterfinanziert & Halle for Choice
- Empfang zur LNdW
- Teilnahme & Einladung Sitzungen SRK St
- Teilnahme Proteste Schnellroda
- Statement geschrieben
- Kommunikation Mobilität / Semesterticket
- Mobilitätskongress am 30.06.2023
- Recherche & Updates

Steigerungsspirale stoppen – zur Erhöhung des Studentenwerk-Beitrags

Der Semesterbeitrag steigt für die Rückmeldung zum kommenden Wintersemester 23/24 um
18,50 Euro. Obwohl die Steigerung beim Semesterticket (+8,50 Euro) angesichts der
Diskussion rund um das 49-Euro-Ticket und das bundesweite Studierendenticket
anachronistisch anmutet und zu kritisieren ist, ist sie Teil des in der Ur-Abstimmung von den
Studierenden im Jahr 2018 angenommenen Vertrags. Hier lässt sich kritisieren, dass die
Verkehrsbetriebe keine Flexibilität zeigen und uns auch bis heute kein Angebot gemacht
haben, wie das Semesterticket in der neuen ÖPNV-Realität ankommen kann – die
Steigerung stand aber schon lange fest.

Deutlich kritischer sehen wir die Steigerung von zehn Euro für den Studentenwerks-Beitrag.
Zwar wissen und betonen wir immer wieder, dass das Studentenwerk damit sehr wichtige
Dinge finanziert: Beratungen, Mensen, Wohnheime. Gleichzeitig wissen wir aber auch, dass
hier die Kosten in den letzten Monaten schon stark erhöht wurden. Gerade die
Wohnheim-Mieter*innen wissen, wovon wir da reden, denn die Mieten in den Wohnheimen
wurden zum 1. April diesen Jahres flächendeckend enorm erhöht. Das wurde mit
gestiegenen Kosten für das Studentenwerk begründet. Wir haben hier mangelnde
Transparenz, den falschen Zeitpunkt und starke Belastung betroffener Mieter*innen kritisiert.
Trotzdem blieb die Geschäftsführung bis jetzt unnachgiebig und ging nicht auf die Kritik ein.

Nun nutzt das Studentenwerk allerdings eine weitere Einkommensquelle und erhöht den
Beitrag für alle Studierenden. Diejenigen, die von der Preiserhöhung in den Wohnheimen
betroffen sind, müssen nun also auch noch einen höheren Semesterbeitrag zahlen.
Besonders zu kritisieren ist aus unserer Perspektive, dass die Argumente der
Geschäftsführung des Studentenwerkes immer in die Richtung gingen, dass man Mieten
erhöhen müsste, um zum Beispiel nicht den Semesterbeitrag zu erhöhen – nun bekommen
die Studierenden beides: Hohe Mieten und einen erhöhten Semesterbeitrag.

Unabhängig von dem Zusammenhang mit den Mieten und der Kritik an der
Geschäftsführung zeigt sich für Sachsen-Anhalt, dass die Studentenwerke unterfinanziert
sind und die Landespolitik nicht bereit ist, Verantwortung für die objektive Verschlechterung
unserer sozialen Lage zu übernehmen. Das Studentenwerk Magdeburg hat eine Erhöhung
bereits vollzogen, wir bekommen sie jetzt nach drastischen Mieterhöhungen. Begründet wird



das auch damit, dass die Preise gestiegen sind, womit die Studentenwerke aber ebenfalls
selbst zu Preistreibern werden.

Als StuRa der MLU fordern wir eine transparente und faire Preisgestaltung: Wenn
Mensa-Preise, Semesterbeiträge und Wohnheim-Mieten steigen, dann ist das eine extreme
Belastung, die so nicht zu tragen ist. Wir fordern ein Ende der Erhöhungsspirale im
Gesamten und weiterhin die Rücknahme der massiven Mieterhöhungen. Auch die
Steigerung des Semesterbeitrags um die nun vollzogenen zehn Euro lehnen wir ab, solange
nicht mindestens Transparenz über die Notwendigkeit und die Auswirkungen hergestellt
wird. Vom Land fordern wir nicht nur einen Aufwuchs der direkten Mittel an die
Studentenwerke Sachsen-Anhalts, sondern auch die Übernahme von Verantwortung für die
soziale Lage der Studierenden.



Bericht Vorsitz für die StuRa-Sitzung am 17.07.23 

 Teilnahme am Mobilitätsgipfel des fzs in Berlin am 30.06.23 

 Teilnahme Semesterticket-Ausschuss vom Studentenwerk: Herr Kohrs hat berichtet, dass 

Frau Hüskens weiter das 29€-Ticket blockiert -> Brief an Frau Hüskens dazu gemeinsam mit 

Burg und Merseburg formuliert, um auf Ende der Blockadehaltung zu pochen  

 Runder Tisch SSR durchgeführt: SSR hat neuen Kartenleser 

 Gespräch mit Prof. Varwick zu möglichen Anwesenheitspflichten im Modul Internationale 

Politik 

 Gespräch mit der Ausländerbeauftragten des Senats Anita von Poser: Ausländerbehörde, 

Situation Internationaler Studierender 

 Gespräch mit Herrn Große vom Kulturfalter zur Konfektionierung der Ersti Bags 

 Workshop des Nachhaltigkeitsbüros zu Klimaneutralität an der MLU 

 Gespräch zur neuen Sozialberatung im StuRa 

 Antwort vom Prorektor für Studium und Lehre Pablo Pirnay-Dummer zur AG Psychotherapie: 

Grundsätzlich Zustimmung, aber noch viele offenen Fragen   

 Tagesgeschäft: Durchführung SPK-Sitzung  

 



Bericht Soziales  

‐ Tagesgeschäft 
‐ Only Office getestet 
‐ Rund ums Campus Open Air 
‐ Runder Tisch SSR/ Neue Beschilderung 

 

Bericht Sitzungsleitung  

 Tagesgeschäft  

 Sitzung vor und nachbereitet 
 



Bericht Finanzen        11.07.2023 
 

Tagesgeschäft: 

- Diverse Anfragen per Mail bearbeitet 
- Buchhaltung  
- Projektabrechnungen bearbeitet 
- Überweisungen getätigt 
- Pflege der finanzrelevanten Beschlussdatenbanken 
- Rechnungen geschrieben 

Zusätzlich: 

- Nachbereitung verschiedener Projekte 
- Rücksprache mit verschiedenen projektantragstellenden Personen und Arbeitskreisen 
- Verträge für Beratung geschrieben 

 

Haushalt: 

 
Projekttopf 1HJ. & 2.HJ (offene Projekte) : 

- 1.500€   Ringvorlesung Nachhaltigkeit 
- 1.300€   Maltheanders "ab in den Container" 
- 1.500€   BAKJ treffen 
- 900€  Schweißworkshop 
- 670€  Weiterbildung nachhalltig 
- 1.000€  KritMed Vernetzungstreffen 
- 150€  Milliardengewinne garantiert?  
 

 
 
(Vorgesehen: 26.000,00 € / Nach Beschlüssen:  14.740,00 € / Nach Abrechnung:   16.623,49€ ) 

 
Sporttopf (offene Projekte) :  

- 12.500€  ABC Challenge (in Abrechnung) 
- 1.500€   Breathe in Break out 
- 1.500€  Breaking in Halle 
- 500€   ADH-Open Wellenreiten 2023 (in Abrechnung) 
- 1.272€  DHM Volleyball (in Abrechnung) 
- 400€   Campus Tennis Cup 
- 663,68€  DHM Boxen 

 
 
 
(Vorgesehen: 32.620,00 € / Nach Beschlüssen:  7.179,20 € / Nach Abrechnung:  11.250,96 €)  

 
 



Vorschläge für die AG Prüfen und Testen zur Flexibilisierung der
Studieneingangsphase

Studieneingangsphasefelxibilisierungsrichtlinien:

- große Unterstützung unsererseits für die bereits gemachten Punkte!
- Zusätzliche Vorschläge:

- wenn es personell und organisatorisch möglich ist, ein Angebot von
Prüfungssimulationen nicht nur für Klausuren (wie bereits häufig gut
gehandhabt), sondern auch für andere Prüfungsformate durchführen
(z.B. mündliche Probeprüfung, Kurz-Hausarbeit) und diese mit den
Studierenden auswerten

- verstärkter Fokus darauf, dass überall da, wo es möglich ist, Prüfungen
nicht in die gleiche Woche fallen (Prüfungsphase in der Eingangsphase
entzerren) oder mehrere Termine mit Auswahlmöglichkeit (nicht nur 1.
und 2.-Termin)

Weitere Vorschläge:

- Kursangebote nicht nur zum Thema “Prüfen”, sondern auch auf die Struktur
des Studiums bezogen (welche Module werden für die Eingangsphase
empfohlen, für welche Module lohnt sich der vorherige Abschluss anderer
Module oder ist sogar obligatorisch, wie können Studierende den
Studiengang sinnvoll und ihren Bedürfnissen entsprechend strukturieren, …)

Begründung dazu: Oftmals führen nicht nur die Prüfungen selbst zu Stress
und (auch) damit verbundener Prüfungsangst, sondern auch die schiere
Menge an Lehrveranstaltungen (= Prüfungen am Ende des Semesters). In
vielen Studiengängen ist die grobe Struktur zwar explizit oder implizit
vorgegeben, es besteht aber insbesondere in Bachelor- und
Masterstudiengängen immer die Pflicht zur Selbstorganisation. Die am
Anfang des Studiums angebotenen Einführungsveranstaltungen, in denen der
Ablauf des Studiums in Regelstudienzeit i.d.R. skizziert wird, reicht für einen
wirklichen Überblick über das Studium für viele Studierende nicht aus. Wir
halten es deshalb für sinnvoll, im Rahmen der Studieneingangsphase, neben
der Beschäftigung mit Prüfungen selbst, mögliche Strukturierungen des
Studiums, auch und vor allem unabhängig von der Regelstudienzeit, und
damit verbundene Fragen in den Fokus zu nehmen, um einer Überlast an
prüfungen in höheren semestern vorzubeugen.



  

Flexibilisierung der Studieneingangsphase

1. und 2. Semester



  

Vorschlag der AG Zukunft Prüfen und Testen

● Verankerung der Studieneingangsphase in der Rahmenstudien- 
und Prüfungsordnung für das Bachelor- und Masterstudium und 
Lehrämter der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

● Erstellung eines Kataloges mit Empfehlungen von Richtlinien des 
Rektorates zur Durchführung von Modulen und Prüfungen in der 
Studieneingangsphase



  

Studieneingangsphasenflexibilisierungsrichtlinien
● angemessene eher großzügige Wahl der Prüfungsdauer bei der 

Durchführung von Klausuren

● Wenn personell, organisatorisch und technisch realisierbar, 
unterschiedliche Prüfungsformate für die einzelnen 
Prüfungsversuche eines Moduls. 

● Es wäre wünschenswert, wenn Module im 2. und 3. Semester 
unabhängig von Prüfungsleistungen der Module in den vorherigen 
Semestern sind (keine obligatorischen Teilnahmevoraussetzung 
diesbezüglich).



  

Vorschlag: Spezielle Kursangebote zur Vorbereitung 
auf Prüfungen für die Studieneingangsphase 

● Wie lerne ich für Prüfungen?
● Empfehlungen zur Vorbereitung auf Prüfungen

● Wie kann ich meine Prüfungsangst überwinden?
● Beratungsangebote

● Wie kann ich mir eine mündliche Prüfung oder E-Klausur 
vorstellen?

● Besichtigung des Prüfungszentrums



  

Vorschlag: Prüfungsvorbereitung bzw. kumulative 
Prüfungen bereits im Semester 

● Bereits Einbettung von Übungsaufgaben mit Prüfungsniveau 
(Constructive Alignment)

● Kumulative Prüfungen bei „divergenten“ Modulinhalten

● Richtlinien zur Unterstützung von Lehrenden bei der Planung von 
Lehrveranstaltungen



  

Vorschlag

Gemeinsamer übergreifender Arbeitskreis mit Mitgliedern aus 

AK Zukunft von Prüfen- und Testen
+

Gesundheitsmanagement
+

AK Zukunft von Studium und Lehre













Name des Projektes:

Art der Veranstaltung:

Studierendenrat 
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg 
  
Universitätsplatz 7 
06108 Halle/ Saale

Antrag auf finanzielle Unterstützung  
von Projekten und Veranstaltungen

Veranstaltungszeitraum: von

Antragssteller (1. Ansprechpartner)

Name: Vorname:

 an der Organisation beteiligte Personen:

Name, Vorname:

Anschrift siehe Blatt -3-

bis:

Kurzbeschreibung 
der Veranstaltung 
 u.a. sollte hervorgehen, 
warum euer Projekt 
gefördert werden sollte 
(studentischer, kultureller 
oder akademischer Wert) 
(ggf. ausführliches Konzept 
anfügen)  

Seite 1 von 3

Zielgruppe: Erwartete Teilnehmerzahl: davon Studierende:

Dem Antrag ist ein detaillierter Finanzplan beizufügen! 

Dieser muss alle Einnahmen und Ausgaben übersichtlich und nachvollziehbar enthalten. Positionen, welche in irgend- 
einer Weise gefördert werden, sind auszuweisen.  Als Muster dient der Finanzplan auf der letzten Seite.

Eintrittspreis (Studierende/ Nicht-Studierende) :

Antragssumme an den Studierendenrat:

Veranstaltungsort:

Wenn keine Eintrittsgelder ge- 
nommen werden, dann bitte hier  
begründen, warum nicht. 

Wünscht/Braucht Ihr bei der Umsetzung und Organisation besondere Unterstützung? ja, und zwar: nein

Hinweis: Auf der Homepage findet ihr einen Ausleihkatalog für die verschiedensten Dinge. Auch Kontakte können wir euch evtl. vermitteln.

Antrag soll auf Vorschusszahlung gestellt werden (wird nur im Ausnahmefall gewährt) 
 

Wenn Vorschuss beantragt wird, dann bitte hier Euren Ausnahmefall begründen: 

 Hinweise: Rechnungen müssen nicht selbst bezahlt werden, sondern können den Sprechern für Finanzen eingereicht werden. Sie werden dann direkt  
  über den Stura bezahlt. Dabei ist jedoch folgendes zu beachten:  
- Zahlungsziel der Rechnung (i.d.R. 14 Tage! - wenn möglich bitte 30 Tage vereinbaren) = Mahngebühren gehen zu Euren Lasten, wenn dir Rechnung                
  nicht 7 Tage vor Zahlungsfristende im Sturagebäude eingegangen ist  
- Einreichung der Rechnung muss mit einem gesonderten Formular (Homepage download) und im ORIGINAL erfolgen

Antragsdatum:

Formular drucken

Ring-VL "Zukunftsfähige Landwirtschaft"

Diskussionsveranstaltung

15.11.23  10.01.24 

5 Ringvorlesungen, siehe Konzept im Anhang. Die Ringvorlesungen gehen auf d. aktuelle 
gesellschaftliche Situation sowie naturwissenschaftl. Herausforderungen der 
Landwirtschaft ein und arbeiten diese durch Expert*innen für Interessierte jeden 
Wissenstands verständlich auf. Hierbei können Diskussionen geführt und alternative 
Konzepte vorgestellt werden. So soll eine Schnittstelle zwischen Wissenschaft und Praxis 
geschaffen werden, in der sich Studierende, (zukünftige) Praktiker*innen, 
Wissenschaftler*innen und Interessierte über die Gestaltung der zukünftigen 
Landwirtschaft austauschen können.

Studierende (angehende Parktiker), Umwelt-und Landwirtschaftinteressierte80 40-60

0

3075,00 €

Audimax, Hörsaal XXIII

 Ringvorlesung soll für alle Interessierten frei zugänglich sein. Da die Erhebung von 
Eintrittsgeldern die Zuhöreranzahl minimieren und somit der Diskussionsvielfalt 
schaden könnte, möchten wir von diesen absehen.

Bewerbung

03.07.2023



Summe in €

Institut für Agrar‐ und Ernährungswissenschaften  2.300,00 €

3.075,00 €

Techniker Krankenkasse  0,00 €

Summe in €

800,00 €

1.500,00 €

250,00 €

1.500,00 €

1.000,00 €

0,00 €

325,00 €

Ringvorlesung der Zukunftsfähig

Förderer

Finanzplan der Ringvorlesu

Einnahmen

Ausgaben

Geschenke Referent*innen (RVL)

StuRa der MLU

Unterkunft Referent*innen (RVL)

Reisekosten Referent*innen (RVL)

Verpflegung Referent*innen (RVL)

Honorar Referent*innen (RVL)

Designkosten

Druck Plakate & Flyer

Posten



Status

Ausstehend

Ausstehend

Ausstehend

Förderer

Institut für Agrar‐ und Ernährungswissenschaften 

Institut für Agrar‐ und Ernährungswissenschaften 

StuRa der MLU

StuRa der MLU

StuRa der MLU 

Techniker Krankenkasse 

StuRa der MLU

gen Landwirtschaft

ung 2023/24 

























KONZEPTION
EVNIA – εύνοια 
Die Zeitschrift »evnia«/ εύνοια versteht sich als eine internationale sowie interdiszipli-
näre Plattform, auf der kritische Perspektiven in Bezug auf zeitgenössische soziokultu-
relle, ökologische und politisch-aktivistische Themen zwischen dem globalen Norden 
und globalen Süden ausgetauscht, vereint und gegenübergestellt werden. Der Begriff 
εύνοια (altgriechisch) wird als »der gute Wille« verstanden, der zwischen Redner und 
Zuhörer herrscht und steht somit für die einzelne Bereitschaft zur Empfänglichkeit, als 
auch für einen respektvollen Umgang miteinander. Ausgehend von unterschiedlichen 
anthropogenen Prägungen, werden in »evnia« mittels eines künstlerischen Mediums 
Synergien über die Landesgrenzen hinweg erzeugt. Verbindung und Zusammenhalt, 
neue Netzwerke, Austausch und Bildung wird barrierearm durch die Herausgabe in 
Deutsch, Englisch und Spanisch ermöglicht. 

»DER ALTE WEISSE MANN« - 1. AUSGABE
In der ersten Ausgabe »The old white man/ El viejo hombre blanco/ Der alte weiße 
Mann« soll aus interdisziplinärer Perspektive auf Ereignisse und Auswirkungen patri-
achaler Machtstrukturen (Kolonialismus, Rassismus, Klassismus, Misogynie) im globa-
len Norden und Süden eingegangen werden.
 
Welche patriachalen Strukturen sind immernoch gegenwärtig? Wel-
che Lösungswege lassen sich kultur- und landesübergreifend beobach-
ten und wie wird im einzelnen mit diesen etablierten Sturkturen umgegangen?  
Und vor allem: Was können wir voneinander lernen? 

Wir sind in einer Aufbruchsstimmung. Kämpfe gegen Ungerechtigkeit. Unterdrückung 
und Marginalisierung sind omnipräsent - auf der Straße, in den Medien - auf lokaler 
und interantionaler Ebene. Einschneidend für diese globale Bewegung steht die Docu-
menta 15, mit der Darstellungen von künstlerischen Positionen und dem Aufbrechen 
der gewohnten Infrastrukturen. Wir knüpfen an diese Bewegung an und erweitern um 
interdisziplinäre Beiträge. Die Auftaktausgabe der Zeitschrift »evnia« will sich am Dis-
kurs über neue Wege, solidarische Prinzipien und Bewegungen beteiligen und bietet 
hierfür Austausch. 
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ZIELE und ZIELGRUPPEN
Mit der Ausgabe »The old white Man« wird an der aktuellen transmodernen Bewegung 
(nach Enrique Dussel) und der Abkehr vom Eurozentrismus angeknüpft. Die Zeitschrift 
soll als eine interkontinentale Brücke fungieren, die Fragen und Subjektivitäten sichtbar 
macht, aber auch eine Begegnung schafft, die kritische Imaginationen stärkt und sie 
gleichzeitig konfrontiert, um Lösungen zu teilen und andere Möglichkeiten aufzubauen. 
Die Text- und Kunstbeiträge werden von etablierten wie studierende Wissenschaft-
ler:innen, Philosoph:innen und Künstler:innen verfasst und sind somit ebenfalls ge-
zielt an etablierte wie studierende der gleichen Fachbereiche und Berufsgruppen, als 
auch an kunst-, kultur- und soziopolitischinteressierte Leser:innen auf regionaler und 
überregionaler Ebene gerichtet. Durch die dreiteilige digitale Herausgabe in Spanisch, 
Deutsch und Englisch wird ein Angebot zu einem barrierearmen Austausch auf inter-
nationaler Ebene geschaffen und Möglichkeiten zur interkulturellen Vernetzung und 
Annäherung, wie auch niedrigschwellige und vielfältige Weiterbildungsmöglichkeiten 
geboten. Durch die Vereinigung von Beiträgen von Studierenden als auch etablierten 
Autor:innen in einem Heft, werden Barrieren abgebaut und Anregung geschafft vonei-
nander zu lernen. Für die internen Ziele von »evnia« ist geplant sich perspektivisch ein 
vielseitiges, fachübergreifendes, internationales Team aufzubauen und hoffen somit 
auch auf Beteiligung und Interesse der Studierendenschaft.

VERÖFFENTLICHUNG UND ZUGÄNGLICHKEIT
Das Magazin wird digital auf verschiedenen Kanälen veröffentlicht, um es barrierefrei 
der breiten Öffentlichkeit zugänglich zu machen. Hierfür wird die Erstellung einer eige-
nen Social-Media Plattform vorgesehen. Ebenso werden vernetzte Instutitionen (soli-
daridad e.V. Halle, a cobert - art residency, BLECH. - Raum für Kunst Halle e.V., etc.) 
angefragt, um das Magazin auf deren Webseite zum Download zu platzieren. Weitere 
Vernetzungen und Plattformen von nationalen und interantionalen Instutitionen sollen 
im Laufe des Projektes erschlossen werden. Für den Download des digitalen Erzeug-
nisses können Spenden gegeben werden.

VERWENDUNG DER FÖRDERGELDER
Mit einer Projektförderung vom Studierendenrat der Martin-Luther-Universität Halle kön-
nen ausstehende Honorare gedeckt und das Lektorat der eingereichten Beiträge, wie 
auch die Übersetzungen in jeweils zwei Sprachen finanziert werden. Weiterhin dient die 
Förderung der Finanzierung der grafischen Gestaltung der Social-Media-Plattformen 
(Instagram, Facebook, Tumblr), der Gestaltung von Grafikelementen zur Bewerbung 
auf diesen Plattformen und der Bewerbung des Magazins auf Webseiten vernetzter 
Institutionen, die der Bekanntmachung und Verbreitung des Magazins dienen sollen.

DRUCKAUSGABE und AUSBLICK
Für die Zukunft ist eine Druckversion der 1. Ausgabe und weiterer Ausgaben geplant, 
die in Kooperation mit der Druckwerstatt »ojo3«, in Oaxaca de Juaréz, Mexiko ent-
stehen sollen. Es soll an ausgewählten bzw. der Zielgruppen zugänglichen Orten in 
Mexiko, Spanien und Deutschland ausliegen.
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KOSTENPLAN 
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A. AUSGABEN

Zusammensetzung Teilsumme
Gesamt-
summe in € Förderung Status 

1. Personalkosten

1.1. Konzeption Honorare 952,00€
Stiftung 
Kunstfond erhalten

1.2. Künstlerhonorare pauschal* 1.725,00€
Stiftung 
Kunstfond erhalten

pauschal (1x 
Künstlerhonorar) 100,00€

StuRA 
Halle beantragt

gesamt 1.825,00€
1.3. Autoren pauschal 800,00€

Stiftung 
Kunstfond erhalten

pauschal (1x 
AutorInnenhonorar) 100,00€

StuRA 
Halle beantragt

gesamt 900,00€
1.4. Lektorat/ Lektoren pauschal, 1. Teil 350,00€

Stiftung 
Kunstfond erhalten

pauschal, 2. Teil 550,00€
StuRA 
Halle beantragt

gesamt 900,00€
1.5. Übersetzungen DE<>EN, EN<>ES, 

DE<>ES; pauschal 900,00€
StuRA 
Halle beantragt

1.6.
Grafiker (Layout/ 
Satz/ Grafikdesign) Honorar 3.000,00€

Stiftung 
Kunstfond erhalten

1.7.
Organisation, 
Vermittlung pauschal 700,00€

StuRA 
Halle beantragt

1.8. Kunstvermittlung Honroar pauschal 350,00€
Studenten
werk beantragt

Gesamtsumme Ausgaben Personalkosten 9.527,00€

2. Veröffentlichung**/ Öffentlichkeitsarbeit

2.1. Grafikdesign Honorar 600,00€
StuRA 
Halle beantragt

15h á 15€ 225,00€

25h á 15€ 375,00€
Studenten
werk Halle beantragt

2.3.

Öffentlichkeitsarbeit, 
Pressearbeit, 
Recherche für 
Netzwerker-
weiterung pauschal 340,00€

Studenten
werk Halle beantragt

Gesamtsumme Ausgaben Veröffentlichung/ Öffentlichkeitsar. 1.315,00€

Gesamtsumme AUSGABEN 10.842,00€

Social Media-
Betreuung2.2. unbare Eigenleistung

Antra stel er  Ro ven Guder   
           

B. FINANZIERUNGSPLAN

3. Drittmittel
3.1. Stiftung Kunstfond 6.827,00€ erhalten
3.2. StuRa Halle 2.950,00€ beantragt
3.3. Studentenwerk Halle 1.065,00€ beantragt

Gesamtsumme EINNAHMEN

**Erstellen von Plattformen für die Verbreitung des Magazins / zum Download
**unterschiedliche Staffelung durch Gestaltung von Einzelseiten und Künstlerischen Beiträgen













Antrag auf Anschaffung zweier Fahrradreparaturstationen 
 

 

Antragsteller*innen: 

  

 

Antragstext 

 

Der Studierendenrat beschließt die Mittelfreigabe über 3500,00 € für die Anschaffung zweier 

Fahrradreparaturstationen. 

 

Finanzierungsplan 

 

Anschaffung Summe pro Ausgabe Kumulierte Summe 

2 x Fahrradreparaturstation 

IBOMBO – Scandic mit Tür 

(Edelstahlausführung) inkl. 

Wunschlackierung 

2 x 1.646€ = 3.292€ 3.292€ 

Lieferkosten   

 

Begründung 

 

Im Unterschied zu vielen anderen Universitäten und Hochschulen gibt es an der Martin-Luther-

Universität keine Möglichkeit, kostenfreie Reparaturen am eigenen Fahrrad durchzuführen, z.B.  

mit Fahrradreparaturstationen.1 Sowohl am Saaleufer als auch am Peißnitzhaus wurden durch die 

Stadt solche Stationen aufgestellt, die sich vor allem in den wärmeren Monaten großer Beliebtheit 

erfreuen. Im Zuge der Schaffung einer klimafreundlicheren Universität sehen wir es als 

unabdingbar an, den Studierenden einen Ort für Kleinreparaturen am eigenen Fahrrad zur 

Verfügung zu stellen. Nur wenige Studierende verfügen über das notwendige Werkzeug oder den 

Platz, um solche Reparaturen durchzuführen. Vielmehr sehen sich die meisten gezwungen, 

Reparaturen für einen hohen Preis durchführen zu lassen oder in einer Selbsthilfewerkstatt zu 

erledigen. Doch häufig wird zweiteres Angebot lediglich kostengünstiger, nicht aber gratis zur 

Verfügung gestellt. Wünschenswert wäre es, die Universität für die Finanzierung heranzuziehen. 

Jedoch erhielten wir bereits eine Absage aufgrund von Mittelknappheit. Aus dieser Lage heraus 

entstand, in Absprache mit Herrn Hilscher von der Abteilung 4, die Idee, erst einmal zwei Stationen 

anzuschaffen und je eine auf dem Hauptcampus und dem Heidecampus zu installieren. Wir 

erhoffen uns, in Zukunft auf jedem Campus eine solche Station anbringen zu können und auch die 

Uni mit einer erfolgreichen Installation der ersten zwei für die Wichtigkeit dieses Projekts zu 

 
1 So z.B. an der Uni Hildesheim (https://www.uni-
hildesheim.de/greenoffice/klimaschutzmanagement/mobilitaet/fahrradreparatur/) und an der Uni Freiburg 
(https://www.nachhaltige.uni-freiburg.de/de/Projektgalerie/mobilitaet/fahrrad-reparatur-stationen).  

https://www.uni-hildesheim.de/greenoffice/klimaschutzmanagement/mobilitaet/fahrradreparatur/
https://www.uni-hildesheim.de/greenoffice/klimaschutzmanagement/mobilitaet/fahrradreparatur/
https://www.nachhaltige.uni-freiburg.de/de/Projektgalerie/mobilitaet/fahrrad-reparatur-stationen


begeistern. Um die Funktionsfähigkeit dauerhaft gewährleisten zu können, schlagen wir eine 

Kooperation mit der 

Fahrradselbsthilfewerkstatt am Volkspark vor. 

Die Wunschlackierung ist kostenlos und somit 

im Preis inbegriffen. Wir schlagen vor, das Rot 

des Studierendenrates und das dazugehörige 

Logo aufzubringen.  

 

Anhang 

Fahrradreparaturstation IBOMBO Scandic 

 

 

 

Standortvorschläge an Haupt- und 

Heidecampus  


	00. Vorläufige Tagesordnung Sitzung am 17.07.023
	2.1 Bericht Mobilitätsgipfel
	2.2 StuRa Bericht  Antrag 17.07.2023
	3.1 Bericht Vorsitz 17.07.
	3.2 Bericht Soziales und Sitzungsleitung
	3.3. Finanzsprecher_innenbericht_11.07.2023
	5.1 Verbesserung der Studieneingangsphase
	Vorschläge für die AG Prüfen und Testen zur Flexibilisierung der Studieneingangsphase
	Studieneingangsphase

	5.2 Kju point antrag_geschwärzt
	5.3 Antrag geographie_geschwärzt
	5.4 Antrag Zukunftsfähige Landwirtschaft_geschwärzt
	5.4.1 Finanzplan Ringvorlesung Zukunftsfähige Landwirtschaft
	5.5 Antrag Feminismen_geschwärzt
	5.5.1 Kosten- und Finanzierungsplan Feminismen Festival 2023
	5.6 StuRaHalle-Antragsformular_Evnia01_geschwärzt
	5.6.1 StuRaHalle-Antrag_Projektförderung_2023_geschwärzt
	5.7 Antrag auf Anschaffung zweier Fahrradreparaturstationen_geschwärzt



